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Die com2health GmbH betreibt die Entwicklung, den Vertrieb und
die Implementierung von IT Lösungen zur Prozessoptimierung im
Gesundheitswesen.

Mit dem Slogan „Gesundheit braucht Vernetzung“ steht die
com2health für die Verbesserung der Gesundheitsversorgung mit

Mission der com2health
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com2health für die Verbesserung der Gesundheitsversorgung mit
Hilfe der Steuerung interdisziplinärer und intersektoraler Versorgung
durch prozessorientierte IT-Lösungen.

In Zusammenarbeit mit dem Institut für Workflowmanagement im
Gesundheitswesen (IWiG®) in Münster (An-Institut der
Fachhochschule Gelsenkirchen) werden innovative IT-Lösungen mit
wissenschaftlicher Begleitung entwickelt.



Schrittweiser Nutzen:

– Qualitätsmanagement à
Aufdecken von Schwachstellen

– Transparenz der Kosten à
Prozesskostenrechnung

– Standardisierung à

Kreislauf der Prozessoptimierung
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– Standardisierung à
Dokumentation der Pfad-Durchführung

– Steuerung der Versorgung à
IT gestütztes Case Management

– Verbesserung der Versorgung à
Anpassung der Prozesse anhand 
zeitnaher Auswertungen



Die Vielfalt der Kooperationsmodelle 
wird in der Zukunft deutlich zunehmen
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Verknüpfung mehrerer Versorgungsansätze 
verbessert Qualität

Care Management

gesund

gefährdet

chronisch

akut Fallmanagement 

Disease-Management
Intensive Chronikersteuerung

Gesundheitsförderung und Wellness
Gesundheitscoach / Gesundheitsbewertung

Verhaltensänderung 
z.B. Stressmanagement / Gewichtskontrolle
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Integrierte
Lösungen 

Einbindung
Versicherte 

Verhaltens-
änderung 

Coaching / 
Unterstützung 
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Ein integriertes Care Management bedeutet insbesond ere:

§ Das Individuum und damit sein persönlicher Gesundheitszustand rückt in den Vordergrund.

§ Ein Zusammenspiel verschiedener Versorgungsformen unterstützt die Stärkung des 
individuellen Gesundheitszustands.

§ Eine Vernetzung aller Beteiligten gewinnt an Bedeutung, um alle Beteiligten jederzeit über den 
individuellen Zustand  zu informieren.



Indikationsorientierte Versorgung
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Indikationsorientierte Versorgung
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Wir brauchen einen Case Manager ! ? !
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Beispiele für den Einsatz von Case Management
- Entlassungs-Management im Krankenhaus 

• Aufgaben des Case Managements

• Klärung des Unterstützungsbedarf nach Entlassung / Entlassungsplanung
• Koordination der weiterführenden Behandlung (Reha, Pflege)
• Überprüfung der Maßnahmen nach Entlassung

• Vorteile

• Verkürzung der durchschnittlichen Verweildauer
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• Der Patient fühlt sich gut informiert und aufgehoben (à Fallzahlsteigerung)
• Keine „Drehtüreffekte“ - Rücküberweisungen

• Notwendige IT Unterstützung

• Abstimmung der nachgelagerten Versorgung mit Pflege und Arzt auf der Station
• Prozess-Steuerung für die unterschiedlichen Szenarien
• Unterstützung der Kommunikation mit nachversorgenden Stellen
• Überwachung der Aktivitäten (Arbeitslisten)
• Auswertungen zur Evaluierung der Maßnahmen



Beispiele für den Einsatz von Case Management
- Versorgung in Zentren (z.B.Darmzentrum, Diabetes-Zentrum)

• Aufgaben des Case Managements 

• Koordination von Fall-Besprechungen
• Monitoring des über den zertifizierten Behandlungsprozess
• Koordination von Prävention, ambulanter Vor- und Nachsorge

• Vorteile

• Gewährleistung der Behandlungsqualität (à Re-Zertifizierung)
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• Optimale Einbindung der Kooperationspartner (KH, Fach-,Hausärzte, Therapeuten)
• Verbesserte Compliance / Mitarbeit des Patienten

• Notwendige IT Unterstützung

• Prozess-Steuerung zur Überwachung des zertifizierten Behandlungsprozesses
• Zentrale Dokumentation (z.B. über einrichtungsübergreifende EPA)
• Unterstützung der Kommunikation mit den angebundenen Kooperationspartnern



Beispiele für den Einsatz von Case Management
- Übergreifendes Versorgungsmanagement 

• Aufgaben des Case Managements 

• Proaktive Steuerung des Patienten in seiner ambulanten Versorgung
• Regelmäßige Kontaktaufnahme
• Abstimmung der Versorgung mit Ärzten und Therapeuten

• Vorteile

• Reduktion von Krankenhaus-Einweisungen
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• Verbesserte Compliance / Mitarbeit des Patienten
• Höhere Zufriedenheit eines informierten / mündigen Patienten / Versicherten

• Notwendige IT Unterstützung

• Prozess-Steuerung unter Einbeziehung Expertensystem / Predictive Modelling 
• Call-Center - Unterstützung
• Zentrale Dokumentation (z.B. einrichtungsübergreifende EPA / EGA)



Zusammenfassende Anforderungen an ein 
IT gestütztes Case Management

• Steuerung und Überwachung der Fälle (Cases)

• Flexible Anpassung an die jeweiligen Prozesse und Organisationen

• Möglichkeit der Erhebung aller für die Steuerung relevanter Daten

• Integration in die bestehenden IT Lösungen (z.B. eEPA, KIS, RIS u.a.)
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• Arbeitslisten für die am Prozess beteiligten Akteure

• Kommunikations-Unterstützung (z.B. E-Mail Funktion)

• Einbindung einer Telefonanlage (im Call Center)

• Monitoring und Auswertung der Fälle (zur Evaluation + Prozessanpassung)



Architektur - IT gestütztes Case Management

Steuerung / Funktionen Aufnahme 
Vorbereiten

Entlassungs-
management

Nachsorge

Poststationäre 
Betreuung

Geschäftsprozesse
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J2EE

.NET

UNIX

MQ OS/390

DB2

Technologie

KIS

PACSeinrichtungsübergreifende EPA

RISOutlookPVS
Anwendungen



Umsetzung IT gestütztes Case Management
im CaseGuide

��������
��	�

����
�

����
������
��
���������
�

�����
�
��
	�
�

• Durchgängige Lösung von der Prozess Ist-Aufnahme bis zur    
automatisierten Bearbeitung und Steuerung von medizinischen 
Geschäftsprozessen
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Geschäftsprozessen
• Workflow direkt aus der Prozessbeschreibung generieren
• Ganzheitlicher Ansatz von Prozess-Management 

• Modellierung
• Technische Umsetzung
• Medizinische IT Lösung (Fachanwendung)

• Verwendete Technologie: BPM | One der Firma Pallas Athena, NL



Festlegung des Prozesses (Modellierung)
à Spezifikation CaseGuide
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• Nutzung der IWiG Prozessbibliothek 
• Festlegung und Beschreibung der

• Tätigkeiten
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• Tätigkeiten
• Ausführenden und Verantwortlichen
• benötigten Daten
• zu integrierenden IT Lösungen

• Simulation von Varianten unter Betrachtung
• benötigter Mitarbeiter
• Durchlaufzeiten 
• Prozesskosten



Überführung in die technische Umsetzung 
à Konfiguration CaseGuide

��������
��	�

����
�

����
������
��
���������
�

�����
�
��
	�
�

• Definition der Steuerung auf Datenebene 
(synchron / asynchron)
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(synchron / asynchron)
• Integration bestehender Systeme (EPA, KIS, u.a.)
• Erstellung von Formularen
• Anbindung von weiteren Datenbanken
• Festlegung von Berechtigungen im Prozess
• Integration von E-Mail Funktionen
• Konfiguration von Arbeitslisten
• Festlegung von Deadlines und 

Erinnerungsfunktionen



Veröffentlichung des Prozesses in der Fachanwendung
à Nutzung CaseGuide
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• Steuerung-Oberfläche für den gesamten Fall
• Benutzerabhängige Arbeitslisten
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• Benutzerabhängige Arbeitslisten
• Interface zur Erfassung der erforderlichen Daten
• Automatische Überwachung von Deadlines
• Integrierte Brief oder E-Mail Anbindung
• Transparenz über Statusabfragen
• Zusammenfassung des Arbeitsfortschritts
• Retrospektive Sicht auf den Fall 

(Wer hat was wann gemacht ?)



Nutzung CaseGuide
à Arbeitsplatz des Case Managers
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Nutzung CaseGuide
à Integration EPA 
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Nutzung CaseGuide
à Auswertung des Prozessverlaufs
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Zusammenfassung

� Case Management (im Krankenhaus und in neuen 
Versorgungsformen) wird an Bedeutung zunehmen

� Die notwendige IT Unterstützung erfordert eine Workflow-
Steuerung über die etablierten Systemgrenzen hinaus

� Falldaten müssen in jedem Bearbeitungsschritt komplett zur 
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� Falldaten müssen in jedem Bearbeitungsschritt komplett zur 
Verfügung stehen

� Hohe Flexibilität bei der Bearbeitung notwendig, dies gilt 
besonders bei der Behandlung von Ausnahmen

� Die größte Herausforderung stellt die Integration aller 
benötigten Lösungen (z.B. EPA, KIS, RIS u.a.) dar



GESUNDHEIT BRAUCHT VERNETZUNG

dominik.deimel@com2health.de

Mehr Informationen unter

www.com2health.de


